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Berlin , 20. März. Der Kaiser sprach heute
beim Reichskanzler vor. Heute vormittag nahm
der Kaiser den Vortrag des Chefs des Marine¬
kabinetts Vizeadmirals v. Müller entgegen.

Der Reichstag setzte am Donnerstag dieBeratung des Militäretats fort. Eine Rede des
Abg. Schräder (fr. Vg.) , in der er auch die Verab¬
schiedung des Rechtsanwalts Brabandt in Hamburg
als Landwehroffizier besprach, weil dieser zur Wahl
eines Sozialdemokraten in der Stichwahl aufgefordert
hatte, gab dem Kriegsministerv. Einem Veranlassung,
sich energisch gegen die Sozialdemokratie zu wenden.
Er erklärte mit Entschiedenheit, daß alle Offiziere,
auch die der Landwehr und Reserve, sich politisch
frei betätigen dürfen, aber nur innerhalb der staats¬
erhaltenden Parteien. Die Sozialdemokratie sei der
erklärte Feind der Armee und deshalb müsse jeder
Offizier, der auch nur irgendwie zur Sozialdemokratie
Hinneige, aus der Armee entfernt werden. —- Am
Freitag und Samstag wurde die Beratung fortgesetzt.

Berlin , 20. März. Die Finanzkommission
des Reichstages beriet' heute das Gas - und Elek¬
trizitätssteuergesetz . In der Abstimmung wurde
8 1 gegen 4 Stimmen und sodann der Rest der
Vorlage ohne Debatte abgelehnt . Nächste Sitzung
Dienstag: Branntweinsteuer.

Berlin , 20. März. Die Budgetkommission
des Reichstags, die heute die Beratung des Marine-
etats fortsetzte, ging ein Schreibendes Reichskanzlers
zu, worin er mitteilt, zur Zeit nicht in der Lage zu
sein, der Budgetkommission persönlich die gewünschte
Auskunft über die deutsch-englische Flottenbau-
Verständigungsfrage zu geben. Doch soll der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts zu einer ent¬
sprechenden Erklärung ermächtigt werden, soweit dies
im Interesse des Landes liegt. Der Reichskanzler
behielt sich vor, bei späterer Gelegenheit selbst auf
die Angelegenheit zurückzukommen.

Berlin , 20. März. Gestern abend tagte in
Szarskoje Selo unter dem Vorsitz des Zaren ein
Kriegsrat, an dem sämtliche Minister teilnahmen.
Wie nach der „Voss. Ztg." gerüchtweise verlautet,
wurde durüber beraten, ob für die Dauer des mög¬
lichen österreichisch-serbischen Krieges nicht die Duma
und der Reichsrat aufgelöst werden sollen. Dem
Vernehmen nach werden Frankreich , England
und Rußland in Wien die Erklärung abgeben, daß
sie die letzte serbische Note in dem Sinne aufgefaßt
haben, daß Serbien auf alle territorialen und poli¬
tischen Zugeständnisse verzichtet. Gleichzeitig werden
sie Serbien ersuchen, diese Auffassung durch eine
neue, jeden Zweifel ausschließende Erklärung zu
bekräftigen. Es wird angenommen, daß Serbien
diesem Ersuchen Folge leisten wird.

Konstantinopel,  19 . März. Der stellver¬
tretende Minister des Auswärtigen erklärte bezüglich
der Stellung der Türkei,  von der Abtretung
oder der Neutralitätserklärung eines Streifens von
Novibazar könne keine Rede sein. Auch die Groß¬
mächte würden nicht einwilligen. Die Konferenz
könne nur in Betracht kommen, wenn die territorialen
Ansprüche Serbiens ausgeschalten würden. Das
Verbot der Waffendurchfuhr sei in der gestrigen
Sitzung vom Ministerrat endgültig bestätigt worden.
Die Regierung sei dabei nur von dem Wunsch be¬
gleitet, die Erregung Serbiens nicht noch mehr zu
erhöhen. Für die Türkei seien militärische Maß¬
regeln nicht nötig, da in den bedrohten Gebieten eine
genügende Truppenmacht sei. Die Lage sei ernst,
aber vor dem weiteren Notenaustausch sei noch
immer eine friedliche Lösung zu erhoffen. Bezüglich
Deutschlands  erklärte der Minister, die Pforte er¬
kenne eine friedliche Haltung der deutschen Regierung
an. Deutschland sei derjenige Staat , dessen Vor¬
gehen in der ganzen Angelegenheit die meiste Be¬
sonnenheit zeige.

Berlin,  21 . März. Von offiziöser deutscher
Seite wird dem „Berl. Tagebl." folgende Darstell¬
ung von der Lage im serbisch-österreichischenKon¬
flikt gegeben: Nach den hier vorliegenden Nach¬
richten ist zwischen Oesterreich und Serbien diplomatisch
wie militärisch bisher nicht das geringste Anzeichen
einer Entspannung hervorgetreten, vielmehr rüstet
Serbien mit vermehrtem Eifer weiter. Die Diplo¬
matie der Großmächte sieht es jetzt als ihre Aufgabe
an, daß sie mit dazu beiträgt, auf die von Oesterreich
in nächster Woche zu erwartende scharfe Anfrage in
Belgrad von vornherein für eine Erklärung Serbiens
zu sorgen, die in Wien als befriedigend angesehen
werden könnte. Auf die Feststellung einer solchen
Fassung der serbischen Antwort konzentrieren sich die
diplomatischen Bemühungen. Es wäre ein Irrtum,
anzunehmen, daß nur die Diplomatie Frankreichs,
Englands und Rußlands hiebei beteiligt ist. Gleich¬
zeitig wird als fraglich hingestellt, ob diese Bemüh¬
ungen zu Erfolg führen werden.

Die neueste „Heldentat " des serbischen
Kronprinzen?  Das Belgrader Blatt „Zwono"
berichtet, der Kronprinz Georg habe seinen Burschen
so mißhandelt, daß dieser seinen Verletzungen er¬
legen sei. Der Bursche meldete sich vor 3 Tagen
im Krankenhaus. Die Aerzte konstatieren, daß er
am Kopf und am ganzen Leib durch Hiebe und
Fußtritte schwer verwundet war ; die Verletzungen
waren so schwer, daß alle ärztliche Hilfe vergebens
war. Das Blatt schreibt dazu: Warum verheim¬
licht die Polizei diesen geheimnisvollen Mord ? Wa¬
rum will man die ganze Sache vertuschen? Wenn
der Mörder verrückt ist, soll er zur Heilung in eine
Anstalt, wenn er aber bei Vernunft ist, soll er ver¬
haftet werden, wie das Gesetz es verlangt. Das
menschliche Leben muß doch auch in Serbien geschützt
werden. „Zwono" bringt diese Geschichte an der
Spitze des Blattes mit auffallenden großen Lettern
zum Abdruck.

Paris,  20 . März. Nach einer stürmischen
Kammersitzung, die bis 2 Uhr heute Samstag früh
dauerte, nahm die Kammer mit 368 gegen 211
Stimmen eine Tagesordnung Reinach an, die besagt,
die Kammer beschließe, einen Streik von Beamten
nicht  zuzulassen . Sie drücke der Regierung das
Vertrauen aus, daß sie die Ordnung und Ruhe im
Postdienst wieder Herstellen werde, billige ihre Er¬
klärung und gehe zur Tagesordnung über.

New - Dork,  20 . März. Es erregt allgemeines
Aufsehen, daß bei den Wettbewerbern an der Aale
Universität in diesem Jahre fast alle ersten Preise,
die in der Medizin, Mineralogie, Elektrotechnik, von
chinesischen Studenten errungen wurden.

Berlin,  20 . März. Aus München  wird ge¬
meldet: Durch Extrablatt wurde heute vormittag in
München die Nachricht verbreitet, daß das Reichs¬
luftschiff „2 I" hierher unterwegs sei. Tausende
und Abertausende von Menschen strömten daraufhin
auf die vermutliche Landungsstelle bei Oberwiesen¬
feld, wo sich nach und nach eine etwa 30 OOOköpfige
Menschenmenge ansammelte, darunter der General¬
stab und zahlreiche Offiziere der Garnison, sowie
höhere Beamte. Gegen 2 Uhr kam dann an die
Luftschifferabteilung ein Telegramm, daß das Luft¬
schiff nicht aufgestiegen sei, sondern noch in Man¬
zell liege.

Ter Mannheimer  Stadtverordnetenvorsteher
regte in der Budgetberatungssitzung an, die Stadt
Mainz solle sich um eine Luftschiffhalle  be¬
mühen, worauf der Oberbürgermeister mitteilte, daß
in dieser Richtung bereits Schritte getan seien und
daß nach einer Mitteilung des Luftflottenvereins
gute Aussicht bestehe, daß Mannheim Luftschiff¬
station  werde . Die Gelder stünden bereit, Graf
Zeppelin und die Reichsregierung brächten dem
Projekt lebhafte Sympathie entgegen.

Der frühere Direktor des Gymnasiums in See¬
hausen, Prof . Dr. Henkel in Wernigerode , be¬

kommt bisher von der Stadt Seehausen eine
Pension von 3112 Mark. Durch ein Schreiben an
den dortigen Magistrat erklärt er, im Hinblick auf
die durch die Überschwemmung hervorgerufenen
Schäden in Zukunft vom 1. Januar 1909 ab sich
mit einer Pension von jährlich 2000 Mk. begnügen
zu wollen, die übrigen 1312 Mk. sollen der Stadt¬
kasse zufließen.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . März. In der Finanz¬

kommission  der württembergischen Abgeordneten¬
kammer gab heute der Finanzministerv. Geßler
die Erklärung ab, daß die württembergische Regierung
die Nach laß steuer  nach wie vor als die beste
Lösung der Reichsfinanzreform erachte  und
an derselben festhalte. Die Finanzkommission nahm
darauf mit 7 gegen 2 Stimmen (Bauernbund) und
4 Enthaltungen (Zentrum) eine Erklärung an, in
welcher die Regierung aufgefordert wird, auf ihrem
bisherigen Standpunkte zu beharren und dem vor-
gefchlagenen Kompromiß, das einen Eingriff in die
Steuerhoheit der Einzelstaaten bedeute, grundsätzlich
entgegen zu treten.

Das staatliche Wasserbauwesen Würt¬
tembergs.  Der von dem Kgl. Ministerium des
Innern , Abteilung für Straßen- und Wasserbau,
herausgegebene Verwaltungsbericht über das Wasser¬
bauwesen für die Rechnungsjahre 1905 und 1906,
dem ein umfangreiches Beilagenmaterial beigegeben
ist, behandelt, wie wir der „Bauzeitung für Würt¬
temberg" entnehmen, neben den regelmäßig wieder¬
kehrenden Aufzeichnungen über den Flußbau in einem
besonderen Abschnitt die Frage der Gewinnung
bedeutender W asserkräfte  an den größeren Flüssen
des Landes auf Grund einer von dem hydro¬
graphischen Bureau gefertigten Denkschrift. Es ist
daraus zu ersehen, daß die in Württemberg ver¬
fügbaren Wasserkräfte gegenüber den Nachbarländern
Baden und Bayern sehr unbedeutend  sind, woran
einesteils die natürlichen, andernteils die Grenz- und
örtlichen Verhältnisse die Schuld tragen. Im elfteren
Fall gehen die kleineren Flüsse und Bäche in ihrer
Wasserführung im Spätsommer vielfach stark zurück,
im andern Fall verlassen von unfern bedeutenderen
Flüssen die Donau und der Neckar, unmittelbar nach¬
dem sie durch die Aufnahme der Iller bezw. des
Kochers und der Jagst zu einer verhältnismäßigan¬
sehnlichen Wassermenge gelangt sind, unser Land;
ferner sind die örtlichen Verhältnisse für die Anlage
von Wasserkräften deshalb ungünstig, weil die klei¬
neren und mittleren Wasserkräfte bereits von der
Industrie, dem Gewerbe und der Landwirtschaft in
weitestgehender Weise in Anspruch genommen sind.
Was die Anlage von Talsperren  betrifft , so
können mit Rücksicht auf den geologischen Schichten¬
aufbau unseres Landes nur die aus geschlossenem
Granit, Gneis und Buntsandstein bestehenden Täler
des Schwarzwalds, die Täler, die in die Formationen
des Keuper, des schwarzen und braunen Jura ein¬
geschnitten sind, sowie ganz besonders die Molasse-
und Moränelandschaften des Oberlandes in Betracht
kommen. — Ein ausgiebigeres und zweckmäßigeres
Mittel für die vollständigere Ausnutzung der Wasser¬
kräfte bietet die künstliche hydraulische Akku¬
mulierung,  bei der Wasser zur Zeit des Rück¬
gangs oder vollständigen Stillstands des normalen
Betriebs in ein hochgelegenes Becken gepumpt und
später mit eigenen Hochdruckturbinen wieder nutzbar
gemacht wird. Diese Art der Akkumulierung ist
erst seit einigen Jahren in wirtschaftlicher Weise
möglich, nachdem es gelungen ist, Hochdruckturbinen
mit sehr hohen, und besonders auch Hochdruck¬
zentrifugalpumpen mit befriedigenden Wirkungsgraden
zu bauen. In Württemberg ist die künstliche hydrau¬
lische Akkumulierung bis jetzt noch nirgends ein¬
geführt. Sie war vor einigen Jahren für die württ.
Baumwollspinnerei und Weberei auf dem Brühl



bei Eßlingen vorgesehen und soll von der Maschinen¬
fabrikI . M. Voith in Heidenheim an der Bronnen¬
mühle dortselbst zur Ausführung gebracht werden.
Zu derartigen Anlagen eignen sich die natürlichen
Verhältnisse Württembergs, wo so viele Flußtäler
von Talhängen umrahmt sind, die 100—300 Meter
hoch unmittelbar von der Talsohle aus absetzen, in
ganz besonderem Maße. Da derartige Anlagen bei
großem und raschem Wechsel des Kraftverbrauchs,
wie z. B. beim Eisenbahnbetrieb, sich als besonders
wirtschaftlich erweisen könnten, wäre es möglich, daß
die künstliche hydraulische Akkumulierung bei der
Einführung des hydroelektrischen Betriebs bei unfern
Staatsbahnen in Frage kommen könnte.

Stuttgart,  19 . März. Auf dem Platz der
früheren Legionskaserne ist in den letzten Tagen mit
den Grabungen zu einem neuen, allen Anforderungen
moderner Bühnentechnik gerecht werdenden Theater
begonnen worden. Bau und Einrichtung wird im
Auftrag der „Neuen Theaterbau-Aktiengesellschaft"
von den Stuttgarter Architekten Eitel u. Steigleder
ausgeführt. Am 1. November soll die Eröffnungs¬
vorstellung stattfinden. Für die ersten fünf Jahre
hat der bisherige Direktor des Frankfurter Refidenz-
theaters, Max Gabriel, das Theater gepachtet, der
es im Sinne der literarischen Moderne leiten will.

Friedrichshafen,  20 . März. Das Luftschiff
fuhr am heutigen Samstag nachmittag 2 /̂s Uhr
zuerst nach Markdorf und weiter nach Waggershausen.
Um 3 Uhr kehrte es nach Friedrichshafen zurück
und schlug die Richtung nach Langenargen, Lindau
und Bregenz ein.

Friedrichshafen,  20 . März. Gestern abend
wurde Graf Zeppelin  mit einem Geschenk eigener
Art freudig überrascht. Es kam ein Etui  aus
schwerem Silber , geschmückt mit zwei großen Bril¬
lanten und Rubinen, bei ihm an, mit dem Inhalt
eines Schecks im Betrag von 14000 Mk. Das
Etui trug die Widmung: „Dem Grafen Zeppelin
3640 Deutsche in Brasilien."

Ulm,  20 . März. Bei der heutigen Landtags-
ersatzwahl  wurden von 9406 Wahlberechtigten
6910 Stimmen abgegeben. Die Wahlbeteiligung
betrug somit 73 Prozent. Es entfielen auf Kom¬
merzienrat Philipp Wieland (D . P .) 2348, auf
Postsekretär Münz (Vp .) 1746, auf Oberpostsekretär
Ostberg (Ztr .) 904 und auf Maler Fr . Göhring
<Soz.) 1901 Stimmen. — Demnach ist eine Nach¬
wahl  notwendig, welche voraussichtlich am Sams¬
tag den 3. April stattfindet. Bei der Landtags¬
wahl am 5. Dez. 1906 haben von 9126 Wahl¬
berechtigten 5608, also 61,5 Prozent, abgestimmt.
Damals entfielen auf die Volkspartei 1885, die
Deutsche Partei 1261, das Zentrum 988 und die
Sozialdemokratie 1458 Stimmen. Bei der dann
folgenden Nachwahl betrug die Wahlbeteiligung
61,6 Prozent, wobei der Kandidat der Volkspartei
(der verstorbene Abg. Mayer) mit Unterstützung der
Sozialdemokratie 3359 Stimmen, der Kandidat der
Deutschen Partei mit Hilfe des Zentrums 2228

Launen des Schicksals.
Erzählung von Robert Louis Jefferson.

8) - (Nachdruck Verbote».)
Gott allein weiß, wie lange der Aermste schon

hier gelegen hat ; ein Datum ist nirgends zu sehen.
Er spricht von einer Schatulle mit Wertsachen

— sollen wir nicht nach ihr suchen? fiel Anton
hastig ein.

„Gewiß," antwortete Philipp, „wir wollen diesen
Platz verlassen, damit wir nicht auch krank werden,
er ist gewiß recht ungesund."

„Aber was sollen wir mit der Leiche machen?"
„Wir müssen sie ruhig so lassen, wie wir sie

gefunden. Sieh Dich um; hätte der Arme wohl
ein großartigeres Mausoleum finden können als diese
Höhle in der hehren Einsamkeit?"

Eilig verließen sie nun den Platz und gingen
in der bezeichneten Richtung nach Süden zu. Es
dauerte nicht lange, bis sie an die Höhle kamen, die
sie für die richtige hielten. Und in der Tat fanden
sie, nachdem sie mit spitzen Steinen eine Menge
Sand und Erde weggescharrt hatten, die Schatulle
des verstorbenen Seidenhändlers.

Sie waren so vertieft in ihre Arbeit gewesen,
daß sie es gar nicht bemerkt halten, wie sich ein
schweres Gewitter über ihnen zusammen gezogen.
Während sie sich noch abmühten, den Deckel des
Kastens zu öffnen, kam ein heftiger Windstoß; eine
Wolke von Staub und Sand hüllte sie ein, während
der Boden unter ihnen so stark zitierte, daß sie zur
Erde stürzten.

„Das ist ein Erdbeben," rief Philipp entsetzt
und schickte sich an , fortzueilen. Anton humpelte

Stimmen erhielt. Bei der Landesvroporzwahl vom
9. Januar 1907 ergab sich bei einer Wahlbeteiligung
von 59,5 Prozent folgende Stimmenverteilung:
Deutsche Partei 1039, Volkspartei 1985, Zentrum
1102, Sozialdemokratie 1215, Bauernbund 74.

Waiblingen,  20 . März. Gestern wurde ein
von Stuttgart aus signalisiertes Liebespärchen von
der hiesigen Polizei aufgegriffen und in polizeilichen
Gewahrsam gebracht. Das erst 19jährige Mädchen
hatte seinem Vater in der Pfalz ca. 70 000 ^ in
Wertpapieren entwendet und mit seinem 18jährigen
Liebhaber einen Ausflug ins Schwabenland gemacht.
Für die Ergreifung des Pärchens waren vom Vater
50 l/L Belohnung ausgesetzt, für die Beischaffung
der Wertpapiere eine solche von 500 lieber
den Verbleib der Wertpapiere haben sich die Ver¬
hafteten noch nicht geäußert.

Kus ^taSt. Srzmk uns Umgebung

Die Schulstelle in Oberenztal,  Bez . Alten-
steig-Dorf (Nagold) ist dem früheren Schullehrer
Wilhelm Meyer  in Böckingen und eine Mittel¬
schullehrerstelle in Kirchheim  u . T. dem Unterlehrer
Adolf Völme in Herrenalb  übertragen worden.

Neuenbürg,  21 . Marz. Der Kalender ver¬
zeichnet für heute Frühlingsanfang und es scheint,
als ob wir jetzt wirklich der besseren Jahreszeit
entgegen gehen sollten. Der heutige Sonntag ge¬
staltete sich mit einem Mal zu einem schönen, sonnigen
Frühlingstage. Gegen das vorige Jahr sind wir
des langen Winters wegen Heuer weit zurück. Sonst
konnte man um diese Jahreszeit bereits allenthalben
blühende Veilchen finden. Heuer waren sie bisher
nicht zu sehen, da ihnen die wärmende Sonne
mangelte. Hoffen wir, daß das jetzt eingetretene
Frühlingswetter von Bestand bleibt.

G Calmbach.  22 . März. Polizeidiener Roller
ist heute Nacht, als er gegen einige Nachtruhestörer
aus Höfen einschreiten wollte,  von einem derselben
in den Hinterkopf und Rücken gestochen worden.
Die Verletzungen sind nicht gefährlich. Mit Hilfe
des hinzugekommenen zweiten Polizeidieners und
Benützung der blanken Waffe gelang es, weitere
Ausschreitungen zu verhüten.

Hirsau,  20 . März. Ein gemeiner Streich
wurde dem Gasthofbesitzer Stotz zugefügt. Es
wurde dessen Keller erbrochen und an mehreren
Fässern der Hahnen aufgedreht, so daß das Getränke
auslief und der Wirt einen Schaden von 500 bis
600 hat.

** Pforzheim,  21 . März. Die Verhaftung der
Gottl. Kiefer  Ehefrau , in deren Wohnung in
Ottenhausen  für über 6000 Mk. halbfertige Gold¬
kettenglieder gefunden wurden, hatte ein überraschendes
Nachspiel.  Nachdem die hiesige Kriminalpolizei
wußte, daß Kiefer, dem es gelungen war, zu flüchten,
mit zwei Stuttgarter Juwelieren intim verkehrte und
beim Zusammentreffen desselben mit einem von

! diesen es schon hoch hergegangen war, veranstaltete

ihm mühsam nach; jeden Augenblick mußten sie
fürchten, von einem einstürzenden Felsen zertrümmert
zu werden. Von dem strömenden Regen ganz durch¬
näßt, setzten sie sich endlich erschöpft nieder.

„Hast Du unfern Proviant und den Kasten mit¬
genommen?" fragte auf einmal Anton.

Philipp erschrak heftig; in der Aufregung hatte
er gar nicht daran gedacht; nun waren sie auch
ihrer letzten geringen Habe beraubt.

Aber es half nichts, über den Verlust zu klagen,
sie mußten sich in's Unvermeidliche fügen. Die
Nacht brach an. Das waren immer glückliche
Stunden für Philipp. Er befahl sich dem Schutze
Gottes und schlief trotz allen Kummers ruhig einige
Stunden. Dann trugen ihn die Träume in die
Heimat und er wandelte an der Seite der Geliebten.

Als er am andern Morgen erwachte, merkte er,
daß er allein war ; er rief laut den Namen seines
Gefährten; eine bange Sorge befiel ihn, daß ihm
ein Unfall zugestoßen sein möchte. Er würde doch
nicht etwa den tollkühnen Versuch gemacht haben,
den verlorenen Vorratssack und die Schatulle wieder
zu erlangen?

Der Regen fiel in Strömen, der Donner grollte,
Philipp kümmerte es nicht, er stürzte vorwärts, den
einzigen Wunsch im Herzen, seinen Gefährten wieder
zu finden.

Laut rief er wieder und wieder seinen Namen.
Endlich, es waren schon Stunden vergangen, schien
es ihm, als hörte er eine leise, ganz leise Antwort.

Er stieg auf einen Felsblock und blickte sich auf¬
merksam nach allen Seiten um. Ja , in einiger
Entfernung sah er eine Gestalt liegen; das mußte
Anton sein.

Kriminalkommissär Bittiger von hier mit Hilfe der
Stuttgarter Polizei bei diesen eine Haussuchung, bei
der sich ergab, daß Kiefer an den Juwelier Jacques
Zimmer für 6—10000 Mk. gestohlenes Gold ab¬
gesetzt hat, und daß Jacques Zimmer in den letzten
Jahren für ca. 40000 Mk. Goldabfälle und dessen
Sohn Julius Zimmer, der neben seinem Goldwaren¬
handel noch eine Vergoldungsanstalt betrieb, für ca.
20 000 Mk. Abfälle an Scheidanstalten in Stuttgart,
Pforzheim, Gmünd und Frankfurt a. M. verkauft
hat. Beide Zimmer wurden natürlich festgenommen.

** Pforzheim,  21 . März. Am gestrigen
Samstag starb hier Rechtsanwalt Karl Groß,
welcher 1875 als Beigeordneter in Barmen zum
Oberbürgermeister in Pforzheim gewählt wurde, und
als er 1885 nicht wiedergewähltwurde, die An¬
waltspraxis hier ergriff, die er seitdem fast 25
Jahre lang, die letzten 9 Jahre gemeinsam mit
Rechtsanwalt Dr. Kratt hier, ausübte. Der schon
länger kränkliche Mann hatte sich vor einigen Tagen
bei einem Augenschein in Niefern erkältet. Groß
war aus Homberg, Prov. Hessen-Nassau, gebürtig.
Er erreichte ein Alter von 66 Jahren.

Königsbach,  20 . März. Hier hat sich ein
bedauernswertes Drama zugetragen. Vor einigen
Tagen erschoß  sich ein braver junger Mann, der
Fässer Schöner.  Während er gestern beerdigt
wurde, vergiftete  sich seine Braut, die Tochter des
Flaschnermeisters Gerhard  hier während der Ab¬
wesenheit ihrer Eltern mit Salzsäure. Sie war im
Hotel Post in Pforzheim Zimmermädchen. Der
Grund des Doppelselbstmordes ist unbekannt.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Bremerhaven,  21 . März. 44 Offiziere und

Mannschaften, welche von der westafrikanischen
Schutztruppe  abgelöst worden waren, trafen heute
mittag mit dem Hamburger Dampfer „Kronprinz"
hier ein. Sie wurden im Kaiserhafen von dem
Oberst aus dem Kolonialamt, v. Glasenapp, be¬
grüßt. Unter Vorantritt der Kapelle der dritten
Matrosenartillerieabteilung marschierten die Truppen
nach den Lloydbaracken in der Hafenstraße in Lehr.
Von dort werden sie in die Heimat entlassen werden.

Prag , 21. März. Auch am heutigen Sonntag
verübten die Tschechen derartige Angriffe auf deutsche
Studenten , daß die Polizei und Gendarmerie blank
ziehen und den Wenzelsplatz räumen mußte.

Cettinje , 21. März. Nachdem das öster¬
reichisch-ungarische Geschwader die Rhede von Spizza
verlassen hat, hat der Fürst von Montenegro Befehl
gegeben, die angeordnete Mobilmachung einer
halben Division einzuschränken. Er wird sich
darauf beschränken, die Effektivbestände an der
Grenze zu verstärken.

Wien , 21. März. Dem Belgrader Korrespon¬
denten der „Neuen Freien Presse" erklärte Minister¬
präsident Milowanowitsch, die serbische Antwort

Jetzt hatte er die Stelle erreicht; er kniete neben
I seinem Freunde nieder und netzte seine Stirne und
! seine Lippen mit frischem Wasser. Er legte sein

Ohr auf Antons Herz, es schlug noch leise.
Nach einer Weile öffnete Anton die Augen.

„Philipp," lispelten die bleichen Lippen, „ich sterbe."
„Sage mir, was kann ich für Dich tun, mein

Freund?"
„Nenne mich nicht Deinen Freund; ich verdiene

es nicht- o wenn Du alles wüßtest!"
Das Sprechen wurde ihm sauer; nur abgerissen

kamen die Sätze hervor: „Ich muß Dir alles ge¬
stehen— ich verließ Dich, um das Kästchen zu
suchen— ich fand es auch— und öffnete es —
es enthielt wertvolle Papiere und Wechsel— da
wollte ich davon gehen— ohne Dir etwas zu sagen
— vergieb— o vergieb. — Ach — nun ist mir
leichter, da ich's Dir gesagt. — Beim raschen Lauf
fiel ich von einem Abhang— und — verlor dabei
— das Kästchen— es war die Strafe des All¬
mächtigen— für meinen Verrat — und nun sterbe
ich- — Ich hatte immer noch gehofft— daß wir
noch einmal miteinander— einem glücklichen Leben
entgegen gehen würden— nun ist's für mich vorbei.
— Mit einem lahmen Bein wäre ich ja doch nur
— ein Hindernis für Dich gewesen. Vielleicht läßt
Gott Dich noch— Hilfe finden. Hab' Dank für
alle Deine Liebe, die Du mir erwiesen— Gott
wolle sie Dir vergelten. — Gott erbarme Dich
meiner!" — Er schloß die Augen in tätlicher
Schwäche; noch ein paar Atemzüge und es warvorbei, Anton war tot.

— Fortsetzung folgt. —



auf den Schritt der Mächte werde möglichst dem
allgemeinen Wunsche und dem allgemeinen Interesse,
den Frieden zu erhalten, entsprechen. Gemäß der
eingetretenen Wendung hoffe er, der Minister, be¬
stimmt, daß es den gemeinsamen Bemühungen aller
gelingen werde, einen Ausweg zu finden, damit die
jetzige Krise ohne Erschütterung zum Abschluß komme.
Er halte die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen,
daß hierfür eine Formel gefunden werde, auch noch
bevor etwa ein neuerlicher Schritt unmittelbar von
österreichisch-ungarischer Seite unternommen werden
sollte.

Konstantinopel , 21. März. Wie ein
Korrespondent von maßgebender Stelle erfährt, hat
die Pforte ihren Botschaftern die Weisung erteilt,
alle Bestrebungen zu unterstützen, die auf eine fried¬
liche Lösung der Krisis Hinzielen.

Rom , 21. März. Wie die „Ag. Stef." aus

London erfährt, findet zwischen den Mächten ein
Meinungsaustausch darüber statt, in welcher
Form der neue Schritt in Belgrad geschehen
soll, durch den Serbien für die Abrüstung und die
Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Verhandlungen
mit Oesterreich-Ungarn gewonnen werden soll. —
Der türkische Minister des Auswärtigen, Risaat
Pascha , ist heute abend hier eingetroffen. Er wird
morgen eine Unterredung mit dem Minister des
Aeußern, tTittoni , haben und vom König em¬
pfangen werden.

Paris , 21. März. Die Streiklage ist in
Lille, Marseille und Lyon unverändert. Das Zen¬tralkomitee der Union der in den Staatsbetrieben
beschäftigten Arbeiter nahm in der Arbeiterbörse
gestern eine Tagesordnung an, in welcher die Arbeiter
erklären, sofort eine Propagandaaktion ins Werk
setzen zu wollen mit dem Ziele, alle Organisationen

der Staatsarbeiter in die Ausstandsbewegungein¬
zuziehen, falls die Verwaltung den Postbeamten
keine Genugtuung gewährt.

Basel , 21. März. Die Folgen des Streiks
der Telegraphisten machen sich auch auf dem
Baseler Bahnhof sehr bemerkbar. Täglich laufen
Hunderte von Telegrammen, die für Oesterreich-
Ungarn und die Balkanländer bestimmt sind, mit
der Post hier ein, um von Basel aus durch den
Draht befördert zu werden. Dazu kommt, daß der
direkte Verkehr zwischen Italien und England via
Paris unterbrochen ist und über Basel und Ham¬
burg geleitet werden muß.

Voraussichtliche Witterung.
Der Luftwirbel im Westen verflacht sich, behält aber

seine bisherige Stellung , so daß wir Fortsetzung des heiteren,
trockenen, warmen Wetters erwarten dürfen.

Knttlichs Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
Keka «rt1mirch«ilg.

Sämtliche Reservisten , Landwehrleute und Ersatz-
reserviste « der Stadt Neuenbürg haben ihre Kriegs-
beorderungeu oder Paßnotize « persönlich am 27 . und
2S . März 1808 in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags
und von 2 bis 7 Uhr nachmittags, am 28 . März 1808 von
9 bis 12 Uhr vormittags auf dem Meldeamt Neuenbürg
abzuholen.

Der Militär- bezw. Ersatzreserve-Paß ist mitzubringen.
Calw , den 19. März 1909.

K. Wezirksüommando.

Aufforderung
znr Anmeldung der Schuldzinse , Renten nud Laste « .

Nach Art. 9 I Ziff. 4 des Einkommensteuergesetzes vom
8. August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens
von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuer¬
pflichtigen nach dem Stand vom 1. April ds. Zs. nachgewiesener¬
maßen zu entrichtenden Schuldzinse und Renten, sowie die auf
besonderem privatrechtlichem oder öffentlichrechtlichem Verpflicht¬
ungsgrunde beruhenden dauernden Lasten, soweit die Schuld¬
zinse re. nicht auf außerhalb Württembergs befindlichen Einnahme¬
quellen hasten (Art. 8 Ziff. 1 und 2 des Gesetzes). Bei
Steuerpflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht in Art. 3
des Gesetzes unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig, welche auf den in¬
ländischen Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes werden nun solche Einkommensteuerpflichtigen,
Welche keine Steuererklärung abgebeu , aufgefordert, inder Zeit

vom 1. bis spätestens8. April ds. Is.
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug
sie beanspruchen, anzumelden. Hiezu wird ausdrücklich be¬
merkt, daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen hat, wenn
die betr. Schuldzinse rc. bereits im vorigen Jahr angemeldet
worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen, das
den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten
Gemeindebehörde(Rathaus Grundbuchzimmer) unentgeltlich ab¬gegeben wird.

Neuenbürg , den 20. März 1909.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Stirn.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Kokz-Merkcruf.
Am Donnerstag den 25. März

vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Stadtwald Distr. II Abt. 10e Hinterer Hummel¬rain, 13k Altwasser zum Verkauf:
Radelholz-Langholz: 122 St . mit Fm. 20,29 II ., 37,15 III .,

20,41 IV., 9,94 V., 2,29 VI. Kl., 6 St . Sägholz  mitFm. 2,13 II ., 0,44 III . Kl. ;
Lanbholz : 89 St . Rotbuchen, worunter 21 St . Hammerstiele,

mit Fm. 1,95 II ., 5,81 III ., 23,47 IV., 14,25 V., 1,15
VL Kl., 1 Birke  mit Fm. 0,66 V. Kl. ;

Kleinnutzholz : Buchene Derbstangen 30 I ., 2 II . Kl. ;
Schichtderbholz aus Abt. 13k: buch. Scheiter 42 Rm., Prüqel

I . Kl. 137 Rm., Prügel II. Kl. 112,5 Rm. ;
Reisprügel : Buchen: 65 Rm., Nadelholz 1 Rm. ;

Den 19. März 1909.
Stadtschultheitzenamt.

Stirn.

K. Forstamt Langenbrand.

am Dienstag  den 30. März,
vormittags 10 Uhr

in Langenbrand  im „Hirsch"
aus Staatswald Heusteige, Buch¬
berg, Schnaizrücken, Königsweg,

Straubenhardt , Hirschbusch,
Pforzheimer Tor , Felbenwiese
und Bord. Bahnmiß:

Rm. : 146 buch. Schtr., 298
Laubh.- und 301 Nadelholz-
Anbruch.

Losverzeichnisseunentgeltlich vom
Forstamt.

K. Forstamt Simmersseld.

am Freitag,  den 26. März,
vormittags 11 Uhr

im „Hirsch" in Simmersfeld
aus Staatswalddistrikt Eisele
Abt. 6 Hirschsprung:

Buchen:  Rm . : 101 Scheiter,
2 Prügel, 71 Anbruch; Nadel¬
holz: Rm. : 109 Scheiter, 5
Prügel, 81 Anbruch.

MiW-vekW-
ünrelrei
Hannover
KönißstrsSeS2

viril sllen deutsckeaüMereieii.
MW!-mMcliklkleil-
veriezein

Kostenlos nncl portokrei eu-
Lessnät.

MNlllM
ÜMktlMMW

2eIIenpre,s lür SteUenscsucke
l» kl.

keruxspreis - illlrcli cli« Post
10 PI. moanllled

Unter Ureurbsnit von <ter Oe-
sckSttsstelleS? k. rlie Nummer

prod »ni>mi»»r nm»on»t

KmWck-StkWrl
und CWs.

Bestellungen auf Stempel,
Llichös , Faksimiles re .,
beste Fabrikate , nimmt bei
rascher und billiger Lieferung
entgegen

D. Äset ».

Arnbach.

Langholz -Verkauf.
Am Montag  de « 29. ds. Mts .,

von vormittags s Uhr an
kommt im Gasthaus zum „Ochsen" dahier, aus Abt. 18 Sool-
brunnen, 20 Kohlplatte usw. zum Verkauf:
Tannen: 2 St . I . Kl. 8,05 Fm., 19 St . II . Kl. 28,90, 117 St.

III . Kl. 97,85, 270 St . IV. Kl. 131,59, 600 St . V. Kl.
172,00, 862 St . VI. Kl. 160,51 Fm., 4 St . Säg Holz
I. Kl. 7,86, 2 St . II . Kl. 1,59, 12 St . III . Kl. 4,69 Fm;

Forchen: Langholz  11 St . IV. Kl. 8.13 Fm.. 9 St . V. Kl.
5,68, Sägholz  4 St . I. Kl. 6,36 Fm., 23 St . II . Kl.
21,14 Fm., 17 St . III . Kl. 5,45 Fm.;

Buchen-Säghoiz : 11 St . II . und III . Kl. 7,96 Fm. ;
Eitzen : 34 St . V. und VI . Kl. 4,58 Fm., Birken:  2 St.

V. Kl. 0,69 Fm.;
Baustange » : 204 St . I .. 79 St . II ., 28 St . III ., 6 St . IV . Kl. ;
Hagstangen : 9 St . I ., 22 St . II ., 31 St . III ., 3 St . IV . Kl. ;
Hopfenstangen : 9 St . I . Kl., 15 St . II . Kl., 3 St . III . Kl.,

30 St . V. Kl. ;
Rebsteckeu: 310 St . I ., 135 St . II . Kl. ;
Derbstangeu Eichen: 31 St . III ., 2 St . I ., 6 St . II . Kl.

Auszüge können bei Waldmeister König bestellt werden.
Den 19. März 1909.

Gemeinderat.
Vorstand Höll.

Kapfenhardt.

Kokz-Werkocuf.
Am Donnerstag  den 25. März ds. Fs .,

nachmittags IV - Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

Nadelholz-Langholz 14 St. II. Kl. mit 25,23
98 .. III. mit 101,18

122 „ IV. mit 81,72
150 „ V. mit 56,33
97 „ VI. „ mit 19,46

Klötze8 St . I —III . Kl. mit 4,43 Fm.,
Baustangen 40 St . II . und III . Kl.,
Hagsiangen8 St . III . Kl.,
Nadelholz 82 Rm.
Kapfenhardt , den 19. März 1909.

Gememderat.
Conweiler.

Kokz-Werkcruf.
Am Freitag  den 26. ds. Mts .,

von vormittags S Uhr an
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf gebracht:

694 St . tann. Stammholz II .—IV. Kl. mit 390 Fm.,
274 „ „ Baustangen II . Kl.,
135 „ „ Gerüststangen,
22 „ „ Hopfenstangen II . Kl.,
24 „ „ dto. III . Kl.,
75 „ „ Hopfenstangen III . Kl.,
61 „ „ Reisstangen III . Kl.,

218 „ „ Ausschußstangen,
62 Rm. tannene Prügel,

wozu Liehaber eingeladen werden.
Den 20. März 190S.

Schultheiß Ga«N.



Wergebung von Steintieferungen.
Die Bei fuhr  von Porphyrfchotter zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staatsstraßenstrecken wird hiemit

zur Bewerbung ausgeboten.

Straße
LiekernaaSSrecke

Wärter
Jährlicher

- - -

von km bis km Markungen
Bedarf

Porphyr
Station

Tonue«
162, Böblingen -Calw- 32,900—36,500 Oberreichenbach und Jgelsloch A. Schulz 50 Calmbach

Calmbach 36,500—39,736 Jgelsloch und Calmbach Fr. Keck 70 „
10S, Pforzheim - Wild- 0,000—3,600 Birkenfeld E. Heinzelmann 100 Birkenfeld

bad-Schönegründ 3,600—6,953 Birkenfeld, Gräfenhausen und
Neuenbürg

I . Kusterer 90 Neuenbürg

7,712—10,700 Neuenbürg I . Münchinger 100 Neuenbürg
10,700—13,118 Neuenbürg und Höfen A. Hablitzel 80 Höfen
14,137—16,692 Höfen und Calmbach Chr. Barth 40 Höfen und Calmbach

111. Höfen-Herrrnalb 6,900—10,400 Dobel Chr. König 50 Herrenalb
10,400—14,116 Dobel und Herrenalb W. Waidner 50 Herrenalb

112, Ettlingen -Herren- 0,000—3,600 Herrenalb Fr. Waidner 100 Herrenalb
alb Gernsbach

Die Vergebungsbedingungen sind bei der Straßenbauinspektion aufgelegt und können auch bei dem Straßenmeister, sowie
bei den oben genannten Straßenwärtern eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind schriftliche Angebote mit einer Erklärung darüber, daß sie von den Vergebungsbedingungen
Einsicht genommen haben, unterschrieben, versiegelt und mit der Ueberschrift„Angebot für Steinbeifuhr" versehen, spätestens am
Mittwoch de « 31 . März ds . Fs ., Vormittags 10 Uhr bei der Straßenbauinspektion , für jeden Wärterbezirk getrennt,
portofrei einzureichen. Bewerber, die der Straßenbauinspektion nicht bekannt sind, haben den Angeboten Zeugnisse aus neuerer
Zeit über Vermögen und Geschäftstüchtigkeit beiznschlirßen. Die Eröffnung der Angebote, der auch die Bewerber und ihre
Bevollmächtigtenanwohnen können, wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre Einreichung vorgenommenwerden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Tagen; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden.
Calw , den 20. März 1909. K . Stratzenbauiuspektiou.

^ _ Kurz.
Gemeinde Salmbach.

Stammholz-, Stangen- «nd
Keigholx-Verkauf

am Montag den 29. März 1999
auf dem Rathaus

vormittags 1V Uhr:
Radelholz-Stammholz : 389 St . mit Fm . 6,78 II .. 40,52 m .,

63.86 IV., 75,82 V. Kl., 294 St . mit
Fm. 47,54 VI. Kl. ;

«achmitttags 2 Uhr:
Nadelholz-Stangen : 310 St . Baustangen I .—III . Kl.

244 „ HagstangenI.—III. „
663 „ HopfenstangenI.—V. „
659 „ RebsteckenI. und II. „
233 „ Bohnenstecken;

Beigholz : 82 Rm. Nadelholz.
Salmbach, den 21. März 1909.

Schultheitzenamt.
Fischer.

Herreualb , den 20. März 1909.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an
dem schweren Verluste unseresl. Sohnes
und Bruders

Elektro-Monteur,
sagen herzlichen Dank

Familie Keißekhardl.

W im Oedrauch billigstes >Vascha »ittel,
erleichtert Nie Lrbeit und giedt bleocleuck
veisse Wäsche . Paket 25 pfg.

Lesen 8ie ta Ihrem Interesse «Ne nächste Lnreixe.

Höfe« a. E., 20. März 1909.

Für die überaus liebevolle Teilnahme, die wir an¬
läßlich des Hinscheidens unserer teuren Gattin,

Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Mildbrett.
geb. Großmann,

von allen Seiten erfahren durften, für den erhebenden
Gesang des Vereins „Sängerbund" und die zahl¬
reichen Blumenspenden sprechen wir unseren tief¬
gefühltesten Dank aus.;-

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der trauernde Gatte : Arih WitdöreLt

mit feine« 2 Kindern.

Schwann , den 22. März.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und anläßlich des
Hinscheidens unserer lieben Mutter, Schwieger¬

mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

geb. Faatz,
in so reichem Maße erfahren durften, für die Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen wir unfern besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hsnttslsieki 'snslsll Kii'ekkeim^
»nsUtutl.ksngss mit pvnslonst. Logn. 1S82. Lödsrs Lnväslssodrüs,Lsalsoduls mit Vntvi-riotid in äsu NLnäkIswisssnsodaltSL nvä
sioksrer Vvrdsrsitlivk? kür äas Llnjsük'igsn-Lxllmsn. Huslvr-Xontor

Prospekts Lvä Lekerouson äured Direktor Llwimsr.
lürisoiler-iî sL. j l>e«»t»>i« : 14. Ipril. j Sptselieo-IorMiI.

iRchmmschmulare liefert billigst
6 . Hvvl ».

Neusatz.

o » « « R «rl
können bei der hiesigen Ge¬
meindepflege zu 4 °/o  gegen ge¬
setzliche Sicherheit auf 1. April
ds. Js . ansgeliehen werden.

Gemeindepflege.
Knöller.

Calmbach.
Bestellung von erstkl. Firma

nimmt auf

eiserne Kartenmbel, eis.
Kettstelle«, Blumentische,
TopWnder, Nuchttische,

slaschcngrßelle»sw.
jl»sche«schrii«kr,

zum Fabrikpreis freundl. ent¬
gegen
KoLLl. Aürr , Schlossermstr.

Pfinzweiler.
Ein tüchtiger

kann bei hohem Lohn sofort
eintreten bei

Ernst Kling , Sägewerk.

Hund verlaufen.
Ein Pinscher,

Salz und Pfeffer,
farbig, mit Schnur

^ am Hals, hat sich
verlaufe « . Abzugeben gegen
gute Belohnung bei

Knnzmau « , Birkenfeld.

Höfen.
Eine ältere

LLuLt,
34 Wochen tragend, gut im
Nutzen, verkauft

Friedrich Gentner.

KK 8
Dis Luedäruelrersl

Neu

„kursier"
empfiehlt sicti rur Herstellung

alle»' vi-uok äi-kkllen
als:

kLklure« : kevdaungeii
Lirkaiare : Lriekkopke
Visiten-, Kratnlations-,
VerloduvFS-, Iloedreits-,
Iraner- nnü KesedLtts-
karten : Irauerdrieke
6radreüeo: Lroseküren

klskate elv.
unter Zusicherung rascher unä
soliäer Leciienung bei billigsten

Preisen.

Orosses Lager
in amtliode» kormnlarien.

sMI ksWI

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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